
 Mediendienst
 

Stuttgart, 16. September 2022

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

Reith: Regierung und Regierungsfraktionen nicht auf einer Linie

Unterschiedliche Herangehensweise bei der Frage der Aufarbeitung der Vergangenheit.

Niko Reith, FDP/DVP-Obmann der Enquete-Kommission „Krisenfeste Gesellschaft“, kommentiert die
Antwort der Regierung zur Großen Anfrage der Fraktionen von FDP/DVP und SPD zum Handlungsfeld
„Gesundheit“:

„Von Beginn an haben sich die Regierungsfraktionen dagegen gewehrt, in der Enquete Kommission
‚Krisenfeste Gesellschaft‘ den Blick zurück zu richten, aus Angst ihr eigenes Versagen im Rahmen der
Corona-Pandemie aufzudecken“, erinnert Reith. Entgegen der Meinung der FDP/DVP-Landtagsfraktion
heißt es im Einsetzungsantrag der Kommission: „Der Schwerpunkt der Enquete Kommission liegt weder
auf einer rückwärtsgewandten Bewertung spezifischer Maßnahmen in Zusammenhang mit der
Coronapandemie noch darauf, (weitere) Sofortmaßnahmen als Reaktion auf die Pandemiefolgen zu
entwickeln.“

 

Bei der Beantwortung der Großen Anfrage der Fraktionen von FDP/DVP und SPD greifen die befragten
Ministerien aber sehr wohl auf die Perspektive der letzten beiden Jahre zurück. Das hält der
Abgeordneten Reith für die einzig vernünftige Herangehensweise: „Leider halten die
Regierungsfraktionen weiterhin daran fest, sich dem Lernen aus Krisen zu entziehen, obwohl alle bisher
gehörten Experten einen solchen Rückblick explizit empfohlen haben. In der Anfrage zeigt sich, dass
auch einzelne Ministerien diesen Blick zurück durchaus nutzen, wie beispielsweise die Ständige
Konferenz der Innenministerinnen und -minister sowie der Länder (IMK), die auf ihrer Sitzung im Juni ein
umfangreiches Strategiepapier unter dem Titel ‚Lernen aus der Krise: Staatliches Krisen- und
Informationsmanagement von Bund und Ländern‘ beschlossen hat. All das zeigt einmal mehr: wer
gemachte Fehler aufarbeitet lernt daraus und kann es zukünftig besser machen. Umso mehr freut es
mich, dass die Ministerien im Rahmen der ersten Großen Anfrage der Opposition zeigen, dass es
unumgänglich ist, den Blick auf die vergangenen zwei Jahre zu lenken und beispielhaft dazu auffordern
sich mit Fehlern der Regierung auseinanderzusetzen.“

 


